
Dictatum Regenſpurg den 18. Jan.

1751.per Moguntinum.

KVon GGttes Gnaden Farl Fuguſt
FSFurſt zu Raſſau, Graf zu Saarbrucken und
Saarwerden, Herr zu Lahr, Wißbaden und

Jdſtein
Unſern freundlich und wohl atffectionitten Gruß

zuvor:

Hoch- und Wohlwurdige, Hoch- und Wohlge
bohrne, Wohl-Edle, Veſt-und Hochgelahrte,

Beſonders liebe Herren, und liebe Beſondere!

J elcher geſtalten zwey Unſerer Landſaſſen der von
Derſch und die von Reitzenſtein Unſerm Landes

J herrlichen Verbott der Einfuhr fremden Salzes
n ſich zu widerſetzen, derer am Cammer-Gericht in

B ſothaner Materia des Vorlags Herrſchafftlichen
Salzes einmal angefangener Ubereilungen ſich zu
bedienen, und hieruber Mandats-Proceſſe ohne

gen LandesHerrn auszuwurcken, ſich bey ehen laſſen; Deſſen
haben Wir in Unſerm erſtern Recurs-Schrr en an eine Hochlob
liche allgemeine Reichs-VVerſammlung die unbefugte Zudringlich
keiten auf gemachte Inſtanz Unſerer Huttenbergiſchen Unterthanen
betreffend, aus der Urſach nur einige Erwehnung gethan, weilen
der Cammer-Gerichtliche Senat ſein nichtiges Verfahren hierinnen
damals noch nicht ſo weit, wie in jener Sache getrieben hatte, und
Wir alſo noch hoffen konnen, daß derſelbe ſich doch endlich einmal
begreiffen, und das Uns wiederfahrne Unrecht mittelſt einer Caſſa-
tori- Urthel und Verurtheilung derer ungehorſamen Landſaſſen in
die Koſten anerkennen werde.
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Nachdem aber der Senat, ſo dieſe ſamtliche Sachen unter
Handen gehabt, zu offentlicher Darlegung ſeiner beharrlichen Nei
gung nicht nach Vorſchrifft derer Reichs-Geſetze, ſondern ſelbi—
gen e diametro zuwider nach ſeinem eigenen Gutduncken gegen
Reichs-Stande zu verfahren, zu gleicher Zeit in gegenwartiger
Sache eine hochſt nichtige-ſich ſelbſten widerſprechende- und allent

kichnrnerdn nntanrerſehen Wir Uns auch hieruber wider Willen in die Nothwendigkeit
geſetzet, Kayſerlicher Majeſtat, und dem in Comitiis verſammleten
Reich die aus einem ſo nichtigen Verfahren und Urthel-Spre
chen fur Uns, und alle Unſere Hochſt- und Hohe Herren Mit
Stande entſpringende Beſchwerden allerunterthanigſt und gezie—
mend vorzulegen.

Man darff nichts als das Objectum Litis anſehen, und die
contradictoriſche Urthel ein wenig betrachten, ſo fallet gleich in die
Augen, daß in dem Haupt-Werck beyde Cauſe auf einerley in-
juſtificable Art tractirt, und vermeyntlich abgeurtheilt, doch auch
jede davon insbeſondere mit Geſetzwidrigen Seltenheiten begabt
worden ſeye.

Die vornehmſte Nullitæten und Contraventiones Legum Im-
perii in dieſer letztern, derenthalben Wir noch eine weitere beſon
dere Speciem Facti dem Publico mitzutheilen, und an Einen Hoch

Wdhoblichen ReichsConvent beſonders einzuſenden, Uns vorbehal
ten, ſind folgende:

1ino Daß das Cammer Gericht oder einige Membra deſ
ſelben ſich einer Ineompetenten Jurisdiction in Regalien
Sachen anmaſſen wollen;

2ao Daß daſſelbe auf Klage derer Landſaſſen und Unter

thanen ohne Vorgangige BerichtsErforderung
Mandata erkenne:;

ztio Daß dieſes Hochſte Gericht klagenden Landſaſſen mit

Jrn ndnen nnebennegeg e
zuwider ſo gar leichtlich, und ohne die allermindeſte
Beſcheinigung Gehor gebe;

gto Daß ſolches alles mit einem arbitrariſchen Modo Pro-
cedendi mit Auferlegung Ordnungswidriger Extra-
Judicial-Paritions- Anzeigen und mit Genehmigung ille-
galer Inſinuationen geſchehe;
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gio Daß ein CammerGerichtlicher Senat einem Stand
des Reichs ein kundbares und ab ipſa Camera dafur
anerkanntes Regale per Sententiam abzuſprechen ſich
ermachtige;

6io Daß er einem Stand des Reichs eben daſſelbe abge
ſprochene Regale hinwiederum per quaſi Privilegium
verleyhen woue;

7mo Daß er wider alle Begriffe einen Partem effective vi—
ctricem in alle Koſten und Schaden zu condemniren,
ſich behgehen laſſe; und endlich

gro Allen dieſen ſeinen Nichtigkeiten den bundiaſten Schluß
durch Suſpendirung eines ReichsStands von einem
Theil ſeiner LandesRegierung Superioritæt und Re-
galien geben wolle.

Je durchoringender dieſes Verfahren wider Recht und Bil
ligkeit ſtreitet, je gefahrlicher die Folgen davon fur alle Reichs
Standiſche Befugnuſſe Freyheiten und Vorrechten werden muſten,
wenn hierunter kein machtiger Einhalt geſchahe; deſto gemaſſer hal
ten Wir es Unſerer Reichs-Standiſchen Obliegenheit zu ſeyn,
dieſe unertragliche Anmaſſungen des Cammer- Gerichts aehori

gen Orts anzuzeigen, und deſto getroſter ſehen Wir der hochſten
Hüulffe wider dieſe unverdiente Zudringlichkeiten entgegen, in wel—
cher Abſicht Wir Unſer billigſtes und Wahl-Capitulations. maßi
ges Geſuch, ſo in Unſern beyden vorhergehenden Schreiben ent
halten, anhero wiederholen, und die anweſende vortreffliche Her—
ren Rathe, Bottſchafften und Geſandte dienſtlich erſuchen, auch
dieſe Unſere weitere Angelegenheit an Deroſelben Hochſte und Ho
he Herren Principalen, Obere und Committenten forderſamſt einzu
berichten, und durch Erbittung baldiger iſtructionen dieſe be
ſchwerliche und taglich weiter gehende Jrrungen zu einem gewuh
rigen ReſchsGutachten zu befordern.

Die Wir Denen Herren und Jhnen zu Erweiſung Freund
ſchafft und aflectionirten Willen jederzeit bereit und gefliſſen ver2

bleiben. Kirchheim, den zo. Julü 1750.

Derer Herren und Dererſelben

Freundl. geneigtwilliger

G. J. G. z. Kaſſau.



Veylage.
Lit. A.

Copia Sententia publicata den 12. Junũ

17 50.

perii, ac immemorialem immunitatis nobilium obſervantiam illieito
monopolio ſalis ea propter de non amplius turbando, nec moleſtando

vel offendendo, ſed caſſando reſtituendo pecora onmia militari
Executione ſpoliative ablata vel extorta cum omni cauſa S. C. Item
Mandati ulterioris de deſiſtendo ab omnibus violentiis offenſionibus
Facti nec non reſtituendo omnia ablata ſine de reſarciendo vero damna
cum Omni Cauſa cum Clauſula. Jſt die durch It. Greineiſen den
7. Martii anni currentis extra judicialiter ubergebene Anzeigen ad Acta

zu regiſtriren verordnet, darauf die Sache ex offieio fur beſchloſſen
angenommen, und Le. Boſtell der opponirten Exceptionis Fori de-
elinatorix und ubrigen ohnerheblichen Einwendens ohngehindert,

glaubliche Anzeig zu thun, daß. denen ausgegangenen verkund
und reprodueirten Kahſerlichen Mandatis ſimpliet ulteriori, mit
wurcklicher Aufhebung des im vorigen Jahr zu Laſt und Beſchweh
rung der Klager neuerlich eingefuhrten Verlags und Verkaufs
fremden Salzes, und mit. Reſtiction des damalen und nachhero
Klagern und den ihrigen mit Gewalt weggenommenen Salzes,
wie auch aller durch die darauf verhangte Executiones abgepreß
ten Gelder, gepfandeten Viehes, Mobilien und anderen Effecten
in ſo weit ſolches noch nicht geſchehen, oder imn Fall ſelbige nicht
mehr vorhanden, mit Erſetzung deren Werths jedoch noch zur
Zeit mit Ausnahm des den 5. Nov. anni prateriti des von Derſch
Mullern abgepfandeten Viehes und anderer Sachen, gehorſam
lich gelebet ſeye,Zeit Monath Reſpect. pure und auf vorher gegan
gene Specifieation und Liquidation p. t. p. V. A. W. und ſub præ-
jadieio angeſetzt, mit dem Anhang, wo er deme alſo nicht nach

kom

N Sachen von Derſch zu Virmunden und von Reitzenſtein

S gravando Conſtitutionesvu wider Herrn Carl Auguſt Furſten zu Naſſau-Weilburg und
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kommen wird, daß ſein Herr Principal jetzt alsdann, und dann als
jetzt, in die Straf den Kayſerl. Mandaten einverleibt, fallig erkla
ret ſeyn, und weitere Proceſs erkannt werden ſollen. Danu wird
Lt. Boſtell nur genannter Herr Prineipal in die Koſten bey dieſem
Kapyſerl. Cammer-Gericht aufgelauffen, Klagern nach rechtlicher
Ermaßigung zu entrichten und zu bezahlen fallig vertheiltt. Es
bleibt aber beklagten Herrn Furſten nach volliger Parition und Re-

ſtitution, einen Saltz-Verlag und Kauf in ſeine Lande, jedoch der
geſtalt, daß er ſeine Unterthanen mit gutem tauglichen Saltz und
vor den Preiß, wie ſie ſolches bishero andern Orten einhandeln
konnen verlege, ihnen auch ſonſten keine neue Beſchwerden dar

durch zuziehen laſſen, einzufuhren, ohnbenommen, ſondern vor
behalten.

Wieiter iſt ſoviel obgedachten den 5. Novembr. vorigen Jahrs
gegen des von Derſch Muller vorgenommene Execution betrifft,
Lt. Greineiſen ſolcherwegen auf (16) die Nothdurfft zu verhand
len, obbeſtimmten Zeit unter gleichen Præjudicio præefigiret und an
geſetzt.
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